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Tagesfpiegel
, Prüfungsausschuß des Völkerbunds erklärte der
chemische Vertreter Palecies , die spanische Regierung halte
chren Anspruch auf einen ständigen Ratssitz aufrecht und lasse
die Frage nicht auf unbestimmte Zeit verschieben.

In Genf wurde ein Weltfriedenskongresseröffnet.
Die amerikanischen Regierungsblätter tadeln scharf den

Standpunkt des englischen Kolonialministers Amery, -er das
ehemalige Deutfch-Ostafrika als englische Kolonie» währen¬
der Völkerbund England nur Mandats .» keine Eigentums¬
rechte übertragen habe. Die ganze Mandatsfrage sei reif,
vor - en internatiolsten Gerichtshof getaucht zu werden.

Die WMertränke
Sie ist das Mittelmeer,  welches die Itafliene  r,

Äs Nachkommen der alten Römer» stolz „wäre nostro »
„miser Meer"» nennen, dessen alleinigen Besitz ihnen aber
die Engländer und die Franzosen  streitig machen.
Gegen die Engländer vermögen sie augenblicklich nichts aus¬
zubringen. Gibraltar , Malta , Cypern, Aegypten» Suez¬
kanal — lauter Verschlußstücke, die zu sprengen Italien viel
« schwach ist. Dieses sitzt vielmehr im Mittelmeer wie die
Maus in der Mausefalle. England ist der Mäusejäger . Musfo-
kni muß sich also mit England so gut als möglich stellen.
Wenigstens bis auf weiteres.

Etwas anderes aber ist es mit dem anderen Wettbewer¬
ber»mit Frankreich . Die Abessinien -, die Tunis -,
die Marokko-  und insbesondere die gegenwärtig bren¬
nende Tangerfrage — alle diese Fragen drehen sich in
letzter Linie um das „Mittelmeerproblem". Dieses hat wäh¬
rend des Weltkriegs ein paar Jahre geruht. Die drei „Inter¬
essenten" haben zwei andere Mitbewerber , Deutschland und
Österreich, und später den gefährlichsten, d.en Russen, un¬
schädlich gemacht. Jetzt sind sie wieder unter sich und sehen
sich gegenseitig scharf auf die Finger , damit ja nicht der eine
den andern übervorteile.

Dies gilt bezüglich der Tunisfrage.  Eigentlich ist sie
fett 1881 gelöst. Damals hat Frankreich den Italienern dicht
vor der Nase Tuni  s, angeblich zur Sicherung des seit 1835
französischen Algerien, weggeschnappt. Aus Aerger flüchtete
sich Italien in die Arme des Zweibundes, sogar an die Seite
seines österreichischen Erbfeindes. Jetzt, nach vielen Jahren,
reißt die alte Wunde wieder auf. Kein Wunder, wo heute
W Tunesien 55 06V geborenen und naturalisierten Franzosen
nicht weniger als 88 000 Italiener gegenüberstehen, die trotz
oller Naturalisierungsversuche (System Morinaud ) auch
Italiener bleiben wollen.

Auch die heute noch ganz verworrene Tangerfrage
P eigentlich schon längst gelöst. Tanger liegt mitten in dem
den Spaniern  seinerzeit zuerkannten Teile Marokkos.
Es ist aber 1011 der unmittelbaren „Oberhoheit" des marok¬
kanischen Sultans belassen worden, dann im Jahre 1023 in
einem besonderen Abkommen zwischen England, Frankreich
«nd Spanien unter Ausschluß Italiens „internationalisiert"
worden. Jetzt melden sich die Spanier . Sie wollen Tanger
wenigstens als Mandatsgebiet vom Völkerbund bekommen.
Denn Tangers Bevölkerung (etwa 16 000) bestehe in der
Mehrzahl aus Spaniern ; auch könnten sie den Rifanteil»
den sie nach Abd el Krims Niederlage zu betreuen haben»
ahne ohne den alleinigen Besitz von Tanger unmöglich auf
die Dauer festhalten. Davon aber will England  nichts,
wissen. Es fürchtet für die Bedeutung von Gibraltar,
wenn Spanien in dessen afrikanische Nähe rückt. Nun aber
meldet sich auch Italien,  und England will eher die For¬
derung Italiens , an der Verwaltung des Tangergebiets als
Mittelmeermacht beteiligt zu sein, unterstützen, als zugeben»
daß Spanien dort Alleinherrscher sei und dadurch der Ein-
Kiß des mit Spanien befreundeten Frankreichs übermächtig
werde. Man darf anneh-men, daß in dieser Frage England
Md Italien Zusammengehen, wie in der Aufteilung des
abessinischen Einflußgebiets.

Wie in den genannten Streitfragen , so besteht in allen
das Mittelmeer angehenden Interessen zwischen den beiden
„lateinischen Schwestern" ein italienisch - französi-
scher Gegensatz,  der von Jahr zu Jahr schärfer wird.
Man denke nun an die gegenwärtigen Bündnisse mit den
Balka nv  ö l ke rn»  mit Jugoslavien, der Tschecho-Slowa-
kei, mit Rumänien und Griechenland, Bündnisse, bei denen
die beiden Nebenbuhler einen wahren Wettlauf unter sich
veranstalten. Immer dabei das Bestreben, den andern a>us-
zoschalten. Immer wieder das „Mittelmeerproblem".

alte Streitfrage unter den Menschen. Die Geschichte
Griechenlaichs und Roms stand unter ihrem Zeichen. Mit
E ^̂ tdeckung der Seewege nach Ostindien mch nach Ame-
Eka trat das Mttelmeer hinter den Interessen einer die

« »spannenden Weltpolitik etwas zurück. Aber die
^vot ker-Brucke* des Mittelmeers wird niemals ganz aus dem
Untereßenkreis des Abendlandes verschwinden. Ja , es hat
oen Anschein, asg ob sie in der heutigen europäischen Politik
wieder eme größere Rolle zu spielen sich anschickt. Nament-
kch sst Es das Italien Mussolinis,  das bei seiner
MElg zunehmenden Bevölkerung und seiner Armut an
»tohftosfen sich seiner altrömischen Vorgänger , welche sich die
Meinherrschaft über das Mittelmeer erstritten» wieder leb¬
hafter denn se erinnert . '

Die Gedenkfeier von Mohacs
Am 20. August hat Ungarn den Gedenktag der

Schlacht von Mohacs gefeiert.  Papst L-eo X.
wollte schon zu Beginn des 16 Jahrhunderts einen Kreuzzug

Der Deutsche Heeres - und Marinetag
Nürnberg , 30. Aug. Tage wie den 28. und 20. August I

hat die alte Reichsstadt Nürnberg noch selten erlebt. Zu I
Tausenden und aber Tausenden strömten die Festteilnehmer I
und Gäste in die Stadt , ein Sonderzug um den andern rollte
in den mächtigen Hauptbahnhof und unabsehbare Kolonnen
zogen mit Fahnen und Musik in die festlich geschmückte Stadt
und in die Standquartiere . Ungeheuer war der Jubel , wenn
einer der bekannten Heerführer erschien. Am Samstag nach¬
mittag fanden zunächst die geschlossenen Beratungen der Ver¬
einigungen und Wehrverbände statt. Um 4.15 Uhr ertönten
die Salutschüsse von der Zollernburg und die Glocken aller
Kirchen läuteten. In evangelischen und katholischen Gottes¬
diensten wurde der gefallenen Helden des Weltkriegs ge¬
dacht. In der Lorenzerkirche wurden acht neue Fahnen des
Reichsverbands alter Soldaten geweiht. Abends folgten in
allen großen Sälen der Stadt Festversammlungen, an denen
Kronprinz Rupprecht  von Bayern , PrinzOskar
von Preußen , Feldmarschall v. Mackensen,  General¬
oberst von Einem,  die Generale von Gollwitz , von
Huti  e r , v o n F ra  n qo is , v o n C r am  o n, die Admirale
von Schee r, von Schröder,  Vizeadmiral von
Trotha  und viele andere Heerführer teil»ahmen. In der
Luitpoldhalle hielten Mackensen und Kronprinz Rupprecht
Ansprachen.

An den Reichspräsidenten von Hindenburg  wurde

nach Dietramszell folgende Kundgebung telegropbifch ab¬
gesandt: „Der Ehrentag der deutschen Armee
und Marine  gedenkt Ew. Exzellenz als des ersten Sol¬
daten des Reichs in herzlichster und tiefster Verehrung. Ew.
Exzellenz haben dem deutschen Bolk ein langes Leben hin¬
durch das Beispiel gegeben, das allen Deutschen an diesem
Ehrentage vor Augen stehen soll: voll brennendster Vater¬
landsliebe, voll selbstlosester Aufopferung, bewußt, daß das
'Leben des Einzelnen nur dann einen Sinn hat, wenn es sich
sür die Ewigkeit seines Volks hingibt, so stehen Ew. Exzellenz
vor uns , huldigen Deutschlands Soldaten heute jubelnd ihre«
Vater in Len größten Schlachten der Weltgeschichte. Go«
segne das deutsche Volk mit Ihrem Soldatengeist!"

Am Sonntag  fand um 11 Uhr der große Umzug stakt,
an dem etwa 35 000 Angehörige des früheren Heers unA
der Marine teiknahmen. Fast jeder Truppenteil war ver¬
treten und man sah viele der früheren Uniformen. Die Be¬
geisterung der Bevölkerung war unbeschreiblich, die alten
Soldaten wurden in den Straßen mit Blumen überschüttet,
der Vorbeimarsch unter den Klängen der alten Heeresmärsche
vor der Tribüne , auf der die Heerführer und die sonstigen
Ehrengäste Platz genommen hatten, dauerte über drei Stun¬
den. Der Nachmittag war turnerischen und snortlicben Wett¬
kämpfen gewidmet, wobei Oberleutnant a. D. Udet  sein«
kühnen Flugzeugkunststücke voriüb'le.

Bierkötters Kanalschwimmrekord
Der Deutsche Vierkötter Kanalsieger?

Der deutsche Strommeister Vicrkökler - Köln  hat deu
Kanal durchschwommen. Zu der Durchquerung von der fran¬
zösischen nach der englischen Küste brauchte er 12 Stunden
42 Minuten un- hat damit den von Gertrud Ederle ausge¬
stellten Rekord mit 1 Stunde 48 Minuten geschlagen.

England verblüfft.
London, 31. Aug. Zu der KanalbezwingungVier¬

kötters wird weiter bekannt, daß Vierkötter gestern früh
1.35 von Kap Grisnez abgeschwommen ist und gestern2.10
nachm, die englische Küste bei Dover betrat. Die Rekord¬
zeit von 12 Stunden 42 Min. blieb fast um 2 Stunden
hinter der von Gertrud Ederle gebrauchten Zeit von 14
Stunden 30 Min., die schon als phänomenal bezeichnet
wurde, zurück. Dieser deutsche Erfolg findet in der eng¬
lischen Presse infolge der Verlängerung des Ausnahmezu¬
standes einberufenen Unterhaussttzung sowohl als auch an¬
gesichts der gegenwärtigen Tagung der Studienkommission
in Genf einstweilen nur geringe Beachtung. Die Blätter
teilen nur die Tatsache mit und nur wenige legen der Be¬
richterstattung eigene Komentare bei, in denen eine deutliche
Ueberraschung zum Ausdruck kommt, da der Name Vier¬
kötter in den englischen Schwimmerkreisen noch nicht allzu

gegen die Türken einleften, aber die Völker zeigten keine Lust;
nur Ungarn nahm die Gegnerschaft gegen die Türken und
ihre» Haß ihre Rache aus sich. Vergebens wandte sich
der sirgendliche, verarmte König Ludwig II., der mit Maria
vo» Habsburg , der Enkelin des Kaisers Maximilian und
Schwester des Kaisers Karl V. vermählt war » an die Län¬
der um Hilfe, als Sultan Soliman U. Ernst machte und
1828 Belgrad eroberte. Am 20. August 1526 kam es bei
Mohacs zur entscheidenden Schlacht; das etwa 20 000 Mann
zahlende ungarische Heer wurde von dem .zehnfach über¬
legenen Gegner trotz tapferster Gegenwehr fast ganz ver¬
nichtet, der König fand mit vielen seiner Getreuen auf der
Flucht den Tod in den Donausümpfen. Groß-Ungarn wurde
Mm ersten Mal zertrümmert und kam über 150 Jahre lang
unter die Herrschaft der Türken» aber es hat Christentum
und westliche Kultur und Zivilisation gerettet. Die Er¬
innerungsfeiern von Mohacs sollen nun dem zum zweiten
Mol zertrümmerten Ungarn dartun , daß es, so wie es nach
der Niederlage von Mohacs eine Auferstehung gegeben hat,
auch nach dem Friedensvertrag von Trianon wieder ein«
Auferstehung geben müsse. Zwietracht im eigenen Land und
Neid der Nachbarn stürzten vor 400 Jahren Ungarn in den
Abgrund ; das Volk soll sich jetzt dessen bewußt werden, daß
nur Eintracht, hingebende Opferwilligkeit und eine glück¬
liche Wahl der Verbündeten, das Land wieder zum Ausstieg
führen können. Bezeichnend ist, daß der erste Zusammen¬
bruch dem Hause Habsburg die Herrschaft über Ungarn ge¬
bracht hat. — König Ludwig U. war kinderlos und sein Erbe
wurde Kaiser Ferdinand l-, der mit der Schwester Ludwigs
vermählt war —, und daß Las zweite Mohacs, genannt
Trianon , die Macht des Hauses Habsburg über Ungarn aus¬
gelöscht Hatz Ungarn erhielt an dem Gedenktag von Mohacs
eine in der Weltgeschichte wotz einzig dastehende Genug¬
tuung . Im Auftrag Kemal Paschas erschien der türkische
Gesandte in Budapest auf dem Schlachtfeld von Mohacs im¬
gab dem Bedauern seiner Regierung Ausdruck, daß die
Türken Ungarn ISO Jahre iang in Knechtschaft gehalten
haben.

bekannt ist. Es wird erklärt, man müsse zukünftig in
England, den deutschen Sportsleuten, die in der letzten
Zeit von sich reden machten, weit größere Beachtung
schenken.

Gertrud Ederle fordert Bierkötter zum
Weltkampf heraus.

Rem Zock, 31. Aug. Gertrud Ederle drahtete Vier¬
kötter die herzlichsten Glückwünsche zu seinem Welkekord
und fordert ihn zu einem Wettkampf im nächsten Jahr
heraus, wo sie dann den Welkekord für ihr Geschlecht und
ihre Heimat zurückerobern wolle.

Gertrud Ederle vor einem Nervenzusammenbruch. Ar»
Newyork wird gemeldet: Gertrud Ederle ist von eine»
,Nervenzufamenmbruchbedroht, weniger durch die Folgen der
Anstrengungen bei der Kanaldurchschwimmungals durch die
verrückten Huidigunegn» denen sie von seiten der Newyork»
ausgesetzt ist- Ähre Wohnung wird ständig von vier P08 --
Msten bewacht, die die Menge der Besucher .zurückhalteN.
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Den Kanal durchschwommen hat am 28. Augvft die Amerikane-
nn Frau Clemingten Carson  von Kap Grisney aus bis in die
dtahe von Dover in 15:14 Stunden ; sie brauchte eine halbe Stund«
'""ger als Fit . Ederle Frau Carson ist Mutter zweier Kinder im
Alter von SZL und 2 Jahren . "

Neuestes vom Tage
Dr. Schacht und die Aufwertung

Berlin , 30. Aug. Unter ungeheurem Andrang d»
„Reichsbankgläubiger" begann heute die Verhandlung gege»
den Borsitzenden der Vereinigung der Reichshankgläubig» ,
Roll,  wegen Beleidigung des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht . Roll soll in verschiedenen Versammlungen Schachs
einen Schwindler  genannt haben. Er fichrte an, ein
bekannter Schriftsteller habe Schacht als „Henker der de» b
scheu Bolkswirtschaft" bezeichnet. Er (Roll) habe gesagt, die
Reichsbank sei unter Dr. Schacht eine Geschäftsstelle des i»
ternationalen Großkapitals geworden. Dr- Schacht erklärtes
er sei den „Reichsbankgläubigern" entgegengetreten, um z»
verhüten , daß den armen Leuten durch Las Eintrittsgeld zu
den zwecklosen Versammlungen weiter Geld aus den Tasche»
gezogen werde. Diese Aufwertungsbestrebungen grenze»
an Volksbetrug. (Es Handeft sich um die Aufwertung d»
auf Gold lautenden Reichsbanknoten. Die Gerichte habe«
anfänglich zugunsten der „Reichsbankgläubiger", in des Bo-
rufttngseutscheidungen aber gegen sie entschieden.)

Zusammenschluß der Auftverkuagsvereinigungen
Berlin»30. Aug. Die Aufwertungsvereinigungen Deutsch¬

lands haben gestern in Erfurt getagt, um zu dem Zurück»
Weisungsbeschluß des Reichsinnenministers vom 18. August
1926 Stellung zu nehmen. Infolge der ablehnenden Stel¬
lungnahme von Regierung und Reichstag besonders in d«
Auflyertungsftage haben sich die Organisationen zu einer-
einheitlichen politischen Kampffront  zusamme » -
geschlossen.

Einspruch gegen die Reichs Wasserstraßen Verwaltung
München, 30. Aug. Die Bayerische Völksparteikorrespo»»

denz Kitt schon gegen die Absicht der Reichsregierung auf,
durch Schaffung einer eigenen Reichswafserstraßenverwal-
tung einen neuen unnötigen  Beamtenapparat zu bil¬
den, Aan wvllê bloß dem Reichsoerkehrsministerium, da wir
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M rem eignes Eyenvahnwesen mehr besitzen) einen neuen
Wirkungskreis geben.
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Jährlich um 530 Millionen betrogen.
Warschau. 30. Aug. Das Blatt Pilsudskis. „Glos Praw-

dy ", veröffentlicht eine Aufstellung über die dem Staat durch
vntreue entstandenen Verluste. Danach ist der Staatsschatz
Jährlich um 530 Millionen Zloty betrogen morden. Die
Unterschlagungen verteilen sich auf das Spiritusmonovol mit
250 Millionen, das Tabakmonopĉ mit 100, die Staatsbe¬
triebe mit 100 und auf Zollhinterziehungen mit 80 Millionen
Zloty Diese Summe wurde durch Kreditgewährung einiger
staatlicher Banken vermehrt, die 1925/26 an gute Bekannte
u»d Verwandte 200 Millionen Zloty Gefälligkeitskreditever.
Heilte«. Ein Drittel der gesamten Staatsausgaben Polens
sei auf das Konto „Veruntreuung " zu buchen.

Aesderung der Entfchädigungszahlungen
Poris . 30. Aug. Wie der „Jntransigeant " mittellt, wird

cher Entschädigungsausschußvom 1- September an aus Grund
Der Pariser Abmachungen vom 14. Januar 1925 den Anteil
Belgiens von 8 auf 4,5 v. H. herabsetzen, weil das belgische
Borrecht erschöpft ist. Belgien hat demnach zwei Milliar¬
den Goldmark erhalten Ae verfügbar werdenden 3chv. H.
sollen im Verhältnis von W bgw. 22 o. H. auf Frankreich
und England verteilt werden, so daß Frankreich von nun an
der 54 v. H. aller von Deutschland an die Verbündeten ge¬
leisteten Zahlungen erhalten wird.

Was geht in Spanien vor?

Stuttgart , 30. Aug. Gemeindeanteile an der
Einkommen -, Körperschafts - und Umsatz¬
steuer.  Die Staatshauptkafse hat den Gemeinden als
Abschlagszahlungauf ihre Anteile am Einkommen-, Körper¬
chafis- und Umsatzsteueraufkommen des Rechnungsjahrs 1926
0,08 RM . auf je 1000 PM . der Schlüsselanteile 1925 über¬
wiesen.

Die Ausstellung Speis und Trank ist andauernd außer-
ordenüich stark besucht. Am gestrigen Sonntag war der An¬
drang , namentlich' von auswärts , so groß, daß man in der
Ausstellung oft Mühe hatte, vorwärts zu kommen. Eine
besondere Anziehungskraft übt natürlich auf die Frauen die
einzigartige Abteilung „Kochkunst" aus . In Filmen werden
die beliebtesten Hotels und Gaststätten Stuttgarts im Be¬
trieb vorgeführt. So kann der Zuschauer das weltbekannte
Hotel Marquardt von außen und von innen, vom feinsten
Fremdenzimmer bis zum wohlbestellen Keller kennen lernen.

Zur Südd . Textil- und Bekleidungsausstellung, die vom
19-—22. September in Stuttgart stattfindet, sind, wie wir
hören, die Anmeldungen schon zahlreich eingelaufen.

Montag , morgens nach 8 Uhr, ist plötzlich das Mittelstück
der im Abbau begriffenen Fahrbahn der alten Neckarbrücke
bei Untertürkheim zusammengebrochen. Durch das Abmon-
tieren der schweren gußeisernen Schienen und Beseitigung
einiger Verstrebungen vor Entfernung des schweren Beton¬
plattenbelags war der Brückenteil jedenfalls eines wesent¬
lichen Halts beraubt und ist nun infolge der übergroßen Be¬
lastung in der Mitte zusammengebrochen. Es ist niemand
verunglückt. ' >

Aus dem Lande

London. 30. August. Der gesamte telegraphische Ver¬
mehr mit Spanien  ist unterbrochen. Es geht das Ge¬
rücht, daß infolge der Aufhebung des Artilleriekorps ernste
Anruhen  in Spanien ausgebrochen Peien. Der ganze
»Nachrichtenverkehr aus und nach Spanien steht unter
strenger Zensur der Regierung.

Die Cortes (Parlament ) sollen schleunigst einberufe»
werden . Der Zustand des 19jährigen kränklichen Thron-
K-o l ge rs  in Spanien soll sich plötzlich verschlimmert habe».

Der spanische Außenminister KanguaS gab last
»Daily News ' die Erklärung ab, wenn die Forderung des
Manischen Volks , Tanger  dem spanischen . Protektorat"
«nznverleiben unter der Versicherung, daß es weder Festung
»wch Kriegshafen werde, nicht angenommen werde, so werde
Uranien aus dem Völkerbund auStreten  und
Hei« At, .protektorat über Marokko aufgeben.

Von spanischer wird bestritten, daß drei spanische
Kriegsschiffe nach Tanger gesandt worden seien.

Der englische Erstminister Baldwin  wird von Mx
ües Bains , wo er zur Kur weilt, kurz nach Genf kommen,
«« sich mit Chamberlain zu besprechen.

Der Versuch der spanischen Regierung , wegen Tanger
«eine Sonderkonferenz einer Anzahl von VölkerbundSstaake»
emzuladen, wurde  von England, Frankreich und — in höf-
Lchen Worten — von Italien abgelehnt.

Amerika für Aenberung des Dcrwesplans?
Renyork, 30. Aug. Die „Tribuna " meldet, aus Was-

hßngton, in politischen Kreisen werde die Möglichkeit einer
von den Ver. Staaten zu verlangenden Abänderung
des Dawesplans  erörtert . Es werde erwartet , daß
bchatzsekretär Mellon nach seiner Rückkehr über die Turllich-
leit eines solchen Verlangens Aufklärung geben werde.

Baker gegen den Dawesplan
Washington, 30. August. Der vormalige KriegSmmister

» der Regierung Wilsons, Newkon Baker  erklärt «
«toem Zeitungsartikel , eS sei vollständig ausgeschlossen, d^
der Dawesplan,  obgleich er sogar eine gewisse Erleich¬
terung (?) gegenüber dem Friedensvertrag bedeute, vo«
Deutschland erfüllt werden könne. Der Dawesplan habe i«
Deutschland ein Arbei Slosenheer von 1^ Millionen ge¬
schaffen. Kein Mensch in der Welt glaube daran , daß das
fetzt Heranwachsende Geschlecht in Deutschland für sich und
seine Kinder eine solche vernichtende Belastung,
wie sie der Vertrag von Versailles und der Dawesplan
darstellen, aus die Dauer hinnehmen werde, denn das wäre
einfach Selbstmord.  Daher würde das Beste sein we«u
die ehemaligen Verbündeten untereinander fich - ieSchul-
deu erließen:  das würde für Deutschland eine starke
Erleichterung bringen und es bestünde dann kein Grund
«esnc, den Vertrag von Versailles zu ändern . Es sei auch
««faßbar , daß die Welt gezwungen sein sollte, an Amerika
K Jahre lang Schulden abzutragen, während zugleich alle
Zn- ustrien ebenso lang mit erdrückenden Steuern belastet
sei« - Die Oeffentlichkeit sei im allgemeinen über das We¬
se« der Schulden schlecht unterrichtet. Es müsse aber off«
ausgesprochen werden, daß die wirtschaftlichen Nöte >» d
Ne poÄffche Unsicherheit in der Wett die notwendig«
Folg«  des <v « ff»chs s» « . Deutschland a«mögliche LaKs»
aufzobürde». '

Amerika «ad der Wettgerichtshof
Washington, 30. Aug. Senator Borah  ist bemllht, d«

Aufhebung  des Senatsbeschlusses für den Anschkch der
Bereinigten Staaten an den Weltgerichtshof herbeigusühre».
Borah findet immer mehr Anhänger in allen Partie «.

Feng Mitglied der Nationalregierung
Peking, 30. Aug. Marschall Fengjuhsiang ist der (roten)

Kuomintangpartei beigetreten und zum Mitglied der sogen.
Rationalregierung ernannt worden.

Das (rote) Kantonheer eröffnet« am Freitag den Angriff
gegen Hsinning, 50 Meilen von Hankau. Wupeffu behmqrtete
-eine Aellnngen . Er ging gegen di« Spione äußerst streng
vor. Acht Studenten und den sozialistischen Führer Tschcmg
kkting ließ er enthaupten, ebenso mehrere Beamte und andere
Aufwiegler.

Württemberg
Stuttgart . 30. Aug. Laudestheater.  Die Württ.

Landestheater beginnen ihre Spielzeit am 5. September . Der
Wochenspielplan für die erste Spielwoche ist wie folgt fest¬
gesetzt: Großes Haus:  Sonntag , 5. September : Lohen-
grin : Montag : Werbeoorstellung für die Theatergemeinde:
Dienstag : Das Glöckchen des Eremiten ; Mittwoch: Der
Bogelhändler ; Freitag : Der Rosenkavalier: Samstag : Der
Zigeunerbaron ; Sonntag , 12 Sept .: Undine. — Kleines
Haus : Sonntag, 5. Sept.: Juarez und Maximilian: Mon¬
tag : Das Grabmal des unbekannten Soldaten ; Dienstag:
Duell am Lido; Donnerstag : Elavigo : Freitag : Wie es Euch
gefällt : Samstag : Juarez und Maximilian ; Sonntag.
12. Sept .: Duell am Lido: Montag : Elavigo. — Der Karten¬
oorverkauf beginnt am Mittwoch, 1. September . In Vor¬
bereitung : Di« lustigen Weiber von Windsor; Ariodant«:
Boheme; Hans Sonnenstößers Höllenfahrt: Einen Jux will
er sich machen: Der blaue Boü.

Besigheim, 30. Aug. Beanstandete Kraftfahr¬
linie.  Die Firma Wein und Hoffacker in Bönnigheim hat
aus der Strecke Bönnigheim—Erligheim—Löchgau—Bietig¬
heim eine Kraftfahrlinie für den Personenverkehr eingerich¬
tet. An den Fahrten soll jedermann teilnehmen können, nicht
nur die Arbeiter der Linoleumwerke in Bietigheim, für die
täglich drei Fahrten ausgeführt werden sollten. Gegen die
Kraftfahrlinie haben Reichsbahndirektion und Oberpostdirek¬
tion Einspruch erhoben. Diesem Einspruch hat das Ministe-

- riun , des Innern in dem Sinn vorläufig stattgegeben, daß
zunächst nur Arbeiter und Angestellte die Autolinie benützen
dürfen. Gegen den Einspruch wurde aber von der Firma
Wein u. Hoffacker Beschwerde erhoben. Der Landwirtschaft¬
liche Bezjrksverein Besigheim unterstützt die Beschwerde.

Heilbronn. 30. Juni . Gartenbauausstellung.
Am Samstag wurde hier die Gartenbauausstellung eröffnet.

Für die St . Augustinuskirche wurde von einem Herrn
eine prachtvolle Monstranz gestiftet.

Plochinge», 30. Aug. Angenehme Ueber-
raschnng.  Als dieser Tage eine Händlerin abends Kassen¬
sturz hielt, hatte sie unter ihren gelben 10 Pfennig -Stücken
ein goldenes 10 Mark -Stück. Die konnte nur annehmen,
daß ihr 10 Pfennig -Stücke in größerer Anzahl in Zahlung
gegeben wurden und fich darunter auch das Goldvögelein
befand.

Adekberg OA. Schorndorf, 30. Aug. Eigenartige
Bersteigerungsbedingungen.  In einem nahege¬
legenen Schurwakdort spielte sich beim diesjährigen Ge¬
meindeobstverkauf ein ungewöhnliches Ereignis ab. Eine
stattliche Anzahl Käufer hatten sich zum Verkauf eingefunden.
Bei Bekanntgabe der Verkaufsbedingungen wurde an Hand
der Steuerliste denen, die ihren Steuerverpflichkvngen nicht
irachgekommenwaren , das Steigern verboten. Diejenigen,
dk fich in der glücklichen Lage befanden, ihre Schuldiakeit
restlos erfüllt zu haben, bekamen dadurch ein billiges Obst,
so daß sich der Durchschnittspreis pro Zentner auf ungefähr
1-S0 Mark stellte.

Aalen , 30. Aug. Einquartierung.  Freitag nach¬
mittag traf die zweite Kompagnie der 7. (bayerischen) Kraft-
fahrabkeilung von Würzburg kommend hier ein. Die Fahr¬
zeuge, 2 Panzerallkos , etwa 30 Personen - und Lastkraft¬
wagen, 20 Motorräder und 1 Sanitäksauto wurden auf dem
Turnhakleplatz aufgestellt. Heute früh wurde die Weiter-
fahrk Ä>er Königsbronn, Ulm nach Münsingen angekreten

Nürtingen , 30. Aug. DenVerletzungenerlegen.
Der Schneider Ganter von Zilshausen setzte sich.auf die
Deichselärme eines ungeh äugten Sandwagens , kam zu Fall
und wurde geschleift. Er erlitt dabei tödliche Verletzungen.

Tübingen. 30. Aug. Von der Universität.  Die
außerordentliche Professur für Kirchengeschichte in der
evangelisch-theologischen Fakultät der Universität ist dem
Privatdozenten Lic. cheol. Hermann Dörries  übertragen
worden.

Professor Dr. Ludwig Re der hat einen Ruf auf de«
Lehrstuhl der Mathematik an der Universität Münster als
Nachfolger des Gehennrats von Lilienthal angenommen.

Durch einen im Dachstock ausgebrochenen Brand wurde
im Gasthaus zum Hiftch von Paul Haug in der Hirschgass«
erheblicher GebäudHchaden angerichtet. Die Familie Hang
wurde fchsn während des Kriegs bei den Fliegerangriffe«
schwer betroffen.

Der ledige Arbeiter Wilhelm Geiger von Grätzingen
hatte auf einer Wochenkarte die Station „Nürtingen " in
„Neckartailfingen" abgeändert . Er erhielt vom Schöffen¬
gericht wegen erschwerter Fälschung einer öffentlichen Ur¬
kunde und wegen versuchten Betrugs 3 Monate Gefängnis-

Schwärzloch bei Tübingen , 30. Aug. Erhängt auf«
gefunden  wurde in der Schwärzlocher Waldung der 24
Jahve alte Dachdecker Karl ffkuhs von Tübingen.

VoktweN, SV. Aug. Autolinie Nottweil —
Schaffhausen.  Im Rathaus in Donaueschingen fand
gestern eine Besprechung von Vertretern der Gemeinden und
Verkehrsvereine von Stuttgart , Nottweil, Schwenningen,
Dürrheim , Donaueschingen, sowie von einigen badischen Ge¬
meinden und den Städten Schaffhausen und Zürich statt. Es
wurde über eine Autolinie Nottweil—Schwenningen—Dürr-
heim—Donaueschingen—Schaffhaufen beraten, die zum Teil
unter Anlehnung an bestehende Strecken eingeführt werden
soll und eine schnelle und durchgehende Verbindung mit der
Schweiz ermöglichen. Nach Probfeahrten soll die Linie im
nächsten Jahr in Betrieb gesetzt werden, vorläufig nur als
Sommerlinie.

Rottweil . 30. Aug. Beleidigung durch die
Presse.  Das Schöffengericht hat den früheren Schriftleiter
der „Süddeutschen Arbeiterzeitung", Oskar Oueck , wegen
öffentlicher Beleidigung des Pfarrers Diem  in Lauterbach
«nd anderer zu IN Monaten Gefängnis und 400 Geld¬
strafe verurteilt . Der Hilfsarbeiter OÄar Höß erhielt 60 Ul
Geldstrafe.

Welle«Sie nsere Zeitung!

Aus Stadt uud Land
Nagold » 31. August 1926.

Wer die ewige Seligkeit erst im Himmel anfangen
will, hat sie schon versäumt. Schäfer.

-X-
Weg mit der vierten Wagenkkasse! Ein bayerischer

Reichsbahnrak hat bei der Reichsbahnverwaltung die Be¬
seitigung der vierten Wagenklasse beantragt . Der Fahr¬
preis der dritten Klasse soll nach seinem Vorschlag von 5 auf
4 Pfg . für den Kilometer herabgesetzt werden. Bei schnell
fahrenden Züge auch beschleunigtenPersonenzügen, würde
sich nichts im Preise ändern . Er berechnet den Ausfall au
Einnahmen auf 40 Millionen jährlich, die durch eine Ein¬
schränkung der Leistungen der dritten Wagenklasse um
15 Prozent , der aller Personenwagen um 5 Prozent erspart
werden könnte. — Die Vorteile liegen auf der Hand: Ent¬
lastung der Fahrkartenschalter , llebereinstimmung mit den
Einrichtungen der angrenzenden Länder und — nicht zu¬
letzt — eine erhebliche Steigerung der Beliebtheit der
Reichsbahn beim Publikum.

*
Egenhausen , 30. Aug. Bezirkskonferenz der eoang.

Zungmänneroereine . Unter überaus starker Teilnahme der
hiesigen Gemeinde fand am letzten Sonntag die Bezirkskonserenz
der evang. Jungmännervereine in der Kirche statt Nach einer
regen Bibelbesprechung(Tageslosung Luk. 9,62) entrollte der
z. Zt . hier anwesende Bundesdirektor-Kepple »Stuttgart ein
interessantes Bild von seinen Eindrücken als Teilnehmer an der
19. Weltkonferenz des  C . V. I . M . in der finnischen
Stadt Helsingfors, welche vor 4 Wochen tagte. Bei 1500 Ab¬
geordneten aus 46 Länder waren alle Hauptlasten der Welt
vertreten. Das deutsche Vereinsiverk entsandte 300 Delegierte,
Die am 28. Juli mit dem Dampfer „Ariadne" vom Stettiner
Hafen wegfuhren über Swinemünde, Reval. In dieser Stadt
war die Bevölkerung in großer Anzahl am Haien versammelt.
Ergreifend war der Gesang des Lutherliedes „Ein feste Burg " ;
— weiß man doch dort im Baltenlanv etwas von der ernsten
Wuchl dieses Liedes. — Helsingfors in Sicht ! Strahlender
Sonnenschein lachte über dieser schönen Stadt . Vertreter des
Weltbundes empfingen am Hafen die deutschen Gäste. Nun
begann am 1. Aug. die Eröffnung, vor 12 Jahren der erste
Tag des Weltkrieges. Seltsame Gedanken und Empfindungen
beseelten uns, als wir an diesem Tage mit Brüdern aus aller
Welt, mit" Franzosen und Engländer, Amerikanern usw. auf
fremdem Boden zu gemeinsamerArbeit zusammentrafen. In
50 Gruppen war die Konferenz eingekeilt; in jeder
Gruppe 25—35 Teilnehmer aus den verschiedensten Ländern
undErdenteilen.Tiefen Eindruckmachtendie'AnsprachenvonReichs¬
wart Stange -Leipzig, Humburg-Barmen Lapp Kanada des chines.
Reichswarts Liu, der indischeC. V. j. M . Führer Paul , ferner
von Abgeordnetenaus Holland, Esthland, Schweiz, Belgien,
Dänemark, England und Frankreich. Die Verhandlungen ver¬
liefen im Geiste einer herzl. Gemeinschaft des Gebetes. Auf
allen Seiten beobachtete man das ernste Verlangen, einander
zu verstehen, auch durch die Hindernisse der Sprache und der
verschiedenen Ausdrucksweise hindurch. — Diese Weltkonferenz
hat die Führer des christl. Jungmännerwerks nicht nur näher
miteinander verbunden, sondern ihnen auch einen tiefen und
nachhaltigen Eindruck von der Einigkeit des Glaubens und der
Liebe und von der Kraft Gottes hinterlassen, so daß sie zum
Heil der Jugend ihre Aufgabe neu erfassen und lösen werden.

-X-
Freudenstadt , 30. Aug. Schwerer Autounfall.

Bei Röt im Murgtal wollte ein Pforzheimer Auto den Wa¬
gen des Fabrikanten Schumann von Freudenstadt überhole».
Das Freudenstädter Auto wurde angefahren, überschlug sich
zweimal und stürzte in die Murg . Die Insassen konnten sich
zum Teil aus dem Fluß selbst retten oder wurden von Sch»«
mann gerettet. Alle Beteiligten erlitten Verletzungen. Ein
lOjähriges Kind schwebt in Lebensgefahr.

Schopfloch OA. Freudenstadt, 30. Aug. Tödlicher
Sturz vom Rad.  Die 24jährige Pauline Welker stürzte
auf ebener Landstraße so unglücklich vom Fahrrad , daß fie
einen Sck^d,>'bruck erlitt.

Dahnfrevel bei Alpirsbach. Am Sonntag den 29. August,
nachmittags 5.30 Uhr, hat ein 18 Jahre alter Bäckergeselle
aus Freudenstadt bei der Station Alpirsbach  auf der
freien Strecke der Bahnlinie Freudenstadt —Schiltach freoentt
lich Eisenbahnbaumaterial auf die Schienen gelegt. Der Tä¬
ter, der angetrunken war , wurde bei Ausführung der Tat
beobachtet und alsbald festgenommen. Eine große Gefahr
konnte rechtzeitig beseitigt werden.

Letzte Nachrichten
Frankreichs RheiuplSne.

Berlin» 31. Aug. Wie aus Bern durch das „Ber¬
liner Tagblatt" gemeldet wird, haben am 27. Aug. Motta
für die Schweiz und der französische Gesandte Rennefsy
ein Abkommen über die Rheinsperre bei Kembe unterzeichnet.
Die genannte Sperre befindet fich auf französischem Gebiet
unterhalb von Basel.

Errichtung eines internationale« Instituts
zur Berelnheitlichnng des Privatrechtes.

Nom» 31. Aug. Der Ministerrat hat ein Gesetz für
die Schaffung eines internationalen Instituts zur Verein¬
heitlichung des Privatrechtes beschlossen.

Schwere Schiffskatastrophebei Leningrad
Revvl» 31. Aug. Ein russischer Passagierdampstr

stieß zwischen Leningrad und Kronstadt auf die Mole und
lief voll Wasser. Unter den Paffagieren entstand eine un¬
geheure Panik. Man nimmt an, daß nahezu 100 Personen
dem Unglück zum Opfer gefallen find. Bis jetzt wurden
19 Leichen geborgen.

Streikende gegen Arbeitswillige.
London, 31. Aug. Die Morgenblätter melden: Ges¬

tern kam es in Poutypol(Grafschaft Monmouth) zu ernsten
Zwischenfällen zwischen Arbeitswilligen und Streikenden.
Die Polizei ging zweimal gegen die Menge von mehreren
hundert Personen vor. Viele Personen wurden verletzt.

Expretzzng und Autobns zufammengestobe«
Berlin» 31. Ana. Die Morgenblätter melden aus

London: Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Expreß¬
zug und einem Autobus bei Nawortz wurden6 Personen
getötet und verschiedene andere verletzt.
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Spiel und Sport vom Sonntag
löjiihriges Stiftungsfest

des Sportvereins von 191L e. B . Nagold

Wie alljährlich , so hielt auch Heuer wieder der Sportverein
seine Vereinswettkämpfe im internen Rahmen ab und zwar
verband er diesen Tag zugleich mit dem 15jährigen Stiftungs¬
fest . Schon am frühen Morgen hatte sich ein sehr großer
Prozentsatz der aktiven Mitglieder auf dem Sportplatz an der
Calwerstraße eingefunden , um ihre Kräfte gegenseitig zu messen
und sich zu neuen Leistungen und zu neuer Täligkeit anzuspornen.
Aus untenstehendem Ergebnis sind deutlich die Erfolge entgegen
anderen Veranstaltungen zu ersehen und es ist mit Freude zu
begrüßen , welcher Kampfgeist in den jungen Männern steckt und
wie sie bestrebt sind, ihr Aeußerstes aus dem Körper herauszu¬
holen, weniger mit der Absicht, Rekorde aufzusteüen, als vielmehr
zu wissen, welche Fähigkeiten in ihrem Körper drinstecken. Die
Führer des Sportvereins geben in vorbildlicher Weise den wah¬
ren Richtlinien , was Sport ist, Raum . Sport ist Betätigung
des Menschen zur Ausbildung und Entfaltung seiner geistigen
und körperlichen Rüstigkeit . — Sportliche Betätigung entfaltet
die Kräfte des Körpers und weckt zusammenhängend das geistige
Leben. Beides wirkt sich in gesteigerter Daseinsfreude aus.
Ein schlaffer, träger Körper überträgt seine Mattigkeit auf seinen
Geist. Ein derartig behafteter Mensch wird den Erfordernissen
unserer schnellebigen anspruchsvollen Zeit nicht gerecht werden
können. — Beständige Lebensneigung aber ist der Erfolg eines
seine Gesundheit wahrenden Menschen. Entwickelte Denkfähig¬
keit, behende Bewegung sind die Vorzüge eines sich sportlich
Betätigenden . Die sportliche Betätigung soll regelmäßig und
mannigfach sein, aber auch vor allem mit Maß und Ziel geübt
werden. Wie im beruflichen Leben so gilt auch hier der Leit¬
satz: Es kommt nicht daraus an , was man schafft , sondern
darauf, was man leistet.

Wenn die Führer des Sportvereins , unter denen im aktiven
Sportbetrieb die beiden Vorsitzenden, Herr Kübele  und Herr
Löwengar  t, in rühmenswerter Weise hervorzuheben sind,
diese Richtlinien in die Herzen ihrer Mannschaften hineinzu¬
pflanzen verstehen, dann haben sie Gutes geleistet und stellen
als Jugenderzieher ihren Mann.

Am Abend fand man sich im schönen, mit Tannengrün
und blau -weißen Wimpeln geschmückten Traubensaal zu einer
Familienfeier zusammen, die von dem konzertierenden Musikkolleg
durch den Marsch von Teike „In Treue fest"' eingeleitet wurde.
In bunter Reihenfolge brachte es weiterhin „Die Hochzeit der
Winde " von I . Hael , „Marche Royal " von Kockert, „Kavalleria
rusticana " von Moscani , „Ganz allerliebst " von Waldteufel
und „Zum Siädtel hinaus " Marsch von Meisner zu Gehör.

Der erste Vorsitzende, Herr Kübele begrüßte die Anwesen¬
den und gab in Anbetracht der t 5 jährigen Wiederkehr der Grün¬
dung des Vereins einen kurzen Ueberblick über die Vereinsge¬
schichte, gedachte des ersten Vorstandes , des Herrn Alex Bro d-
beck und der beiden z. Zt . noch hier wohnenven Mitbegründer
des Vereins , der Herrn Wilhelm Sattler und KarlEhniß,
die in vorbildlicher Mitarbeit das Wohl des Vereins stets im
Auge gehabt und das Weh abzuwenden versucht haben . Inte¬
ressant war es zu hören, wie bei ungünstigen Platzoerhältnissen
die sportbegeisterten >3 jungen Leute Sonntag für Sonntag mit
ihren Torstangen von Platz zu Platz gezogen sind und nirgends
eine eigene Heimstätte hatten . Auch des Herrn Erich Treffahn
wird gedacht, der seit 1912 ununterbrochen gls Kassier in der
Verwaltung tätig ist. Gerne gedeukt man auch der Herren
Schäfer , z. Zt . Schultheiß in Wannweil , Röckle , H . Strähle
Th . Rapp , Bachteler  und Herrn Mäusle,  dem man in
Anbetracht seiner Verdienste um den Verein einen silbernen Pokal
übersandte . Wie bei allem, so war auch der Krieg im Verein
das zersetzende Moment . 10 der Mitglieder fielen und die an¬
deren fanden sich nicht so schnell wieder zusammen, doch Herr
Bachteler , der leider nicht allzu lange durch seinen Wegzug von
hier dem Verein angehören konnte, verstand es, mit strammen
Zügeln Ordnung und Sportgeist in den Verein wieder hinein¬
zupflanzen , der heute die stattliche Mitgliederzahl von 210 Mit¬
gliedern aufzuweisen hat . Der Verein hat sich drei Punkte auf
sein Programm geschrieben und zwar bei der Stellungnahme
zu seinen Mitgliedern die Pflege der Gesundheit und Freude,
der Kraft und des Mutes , als Zweites anderen Vereinen gegen¬
über das einigende Moment stets an erster Stelle zu stellen
und als Drittes , keine egoistischen Sonderinteressen zu vertreten,
sondern nur dem Wohle des Volkes, des Landes und des
Vaterlandes zu dienen. Für den dritten Punkt ist die vom
Sportverein ausgehende Anregung zur Gründung eines Orts¬
ausschusses für Leibesübungen , ein sichtbarer Beweis auf dessen
Erfolgskonto ebenfalls wieder die Schaffung eines so schönen
Schwimmbades als Erfolg zu buchen ist. Die Arbeit des Sport¬
vereins ist keineswegs einseitig, ganz im Gegenteil , sie haben im
gleichen Maße wie sie Fußball treiben auch Leichtathletik und
Jugendpflege im weiten Sinn auf ihr Programm geschrieben
und der Redner bittet in Anbetracht der Erfolge , die sie auf
diesem Gebiet bisher zu verzeichnen haben, die Eltern , ihre
Jungens in ihren Verein zu schicken. Für ein gutes Ausgehoben¬
sein wird der Verein stets besorgt sein. Herr Köbele  dankte
allen, die bei dem guten Gelingen der letzten Veranstaltung mit¬
gewirkt haben , besonders Herrn Ehniß,  und weiter allen , die
durch Sondergaben die Gabenverlosung an dem Familienabend
ermöglicht haben . Dank sprach auch d>r Redner der Presse
auS für ihre ständige und freudige Mitarbeit auf allen sport¬
lichen und dem Volkswohl dienenden Gebieten . Der Pforz-
heimer Schwimmclub,  der anläßlich des Werbeschwimmens
nach hier gekommen und zum Familienabend geladen war,
wurde von oem Vorsitzenden ebenfalls begrüßt und ihm von
dem Sportverein im besonderen der Dank für sein Erscheinen
ausgesprochen . Mit einem Hoch auf Deutschland schloß Herr
Köbele seine Ansprache, der sich die Preisverteilung anschloß,
die ihrerseits mit einem kräftigen Hipp , Hipp Hurra beendet
wurde . Als Preise kamen künstlerisch ausgeführte Diplome zur
Verteilung , die viel Freude bereiteten. Herr Otto Waidelich
errang im Fünfkampf Jahrg . 1896/1907 den Wanderpokal.
Mnige gemütliche Stunden bei fröhlichem Geplauder , Tanz und
Musik gaben dem Abend den Anstrich, auf den hin man eine
baldige Wiederkehr eines solchen Tages wünscht.

, „ Dreikampf Jahrgang 1814/18.
» Stickel  43 Punkte , 2. Emil Bäuerle 38 P .,
3. Albert Küchele 28 P .. 3. Josef Dangel 28 P.

, ^ Dreikampf Jahrg . 1912/13.
1. Erich Ri eg er 56 '/r P -, 2. Wilhelm Hertkorn 44 fl

3. Ferdinand Wagner 36V- P-
, - , , , Fünfkampf Jahrg . 1910/11.
r -, Gottlob Killinger  78 P ., 2 . Paul Schuon 76-/, fl

3. Walter Kühle 71 P ., 4. Walter Stickel 66 P.

1. Erwin Stickel 79
3. Gottlob Schatz 44-/z P.

3ahrg . 1909.
1, 2. Wilhelm Stottele 59 '/, P -,

Fünfkampf Jahrg . 1998.
1. Wilhelm Fischer  68 '/« P -, 2. Martin Hiller 45"/«P .,

3. Walter Schlecht 41"/« P-
Fünfkampf Jahrg . 1896—1907.

1. Otto Waidelich  64 '/z P . (Wanderpokal ), 2. Alfred
Günther 53 P ., 3. Erwin Schlecht 49 P.

Einzelkiimpfe 109 Meter.
1. Eugen Kern  0 :12,2 Sek ., 2. H . Egerland 0:12,4 Sek .,

3. Wilhelm Fischer 0:12,4 Sek , 4 . Mart . Hitler 0:12,4 Sek.
200

1. Otto Waidelich,  2 . Eugen Kehle, 3. Erwin Schlecht,
4. Mart . Hiller.

400
1. O . Waidelich,  2 . Erw . Schlecht , 3. Walter Schlecht,

3. Ludw . Hess.
899 Meter.

1. Herm . Fa ißt 2:49,1 Sek ., 2. Herm . Pfaff 2:50,1 Sek .,
3. Otto Waidelich 3:05,1 Sek ., 4. Wilhelm Seeger 3:06 Sek.

Hochsprung.
1. Wilh . Fischer  1,45 m , 2. H . Egerland 1,45 m,

3. Otto Waidelich 1,40 m.
Weitspruug.

1. Erwin Stickel  5,53 m, 2. Walter Kühle 5,35 m,
3. Wilh . Fischer 5,31 m.

Kugelstoßen.
1. S . Löwengardt  9,70 m , 2. G . Haberer j9,2l m,

3. O . Waidelich 8.93 m.
Speerwurf.

1. G . Haberer  33,41 m , 2. E . Kehle 33,04 m , 3. Erw.
Schlecht 30,98 m . -e - Mz

Schleuderball. MWA M
1. G . Köbele  39,42 m, 2. Alfr . Günther ^38,67 ^m, ' 3.

Erw . Stickel 37,78 m , 4 . O . Waidelich 33,75 m.

Werbeschwimmen und Stüdtekampf
Pforzheim — Tübingen.

Die Errichtung des von vielen Seiten , sogar vonsStädtern
ob seiner prachtvollen , idyllischen Lage beneideten Nagolder
Licht-, Luft -, Sonnen - und Flußbades hat uns dem Gedanken
an Ausübung des Schwimmsportes um ein Wesentliches näher¬
gebracht. Unter „uns " sind allerdings nur diejenigen gemeint,
die von vornherein das nötige und gerechtfertigte Interesse der
Sache entgegengebracht haben . Der Gedanke an den Schwimm¬
sport wurde gerade von den „uns " in neuester Zeit eifrig aus¬
gegriffen mit dem Bestreben, diesen lebenswichtigen Sport in
weiteste Kreise hineinzutragen . Wenn wir die Geschichte des
Schwimmsportes ansehen, so finden wir bei den alten Griechen
unter „Nicht schwimmen und nicht lesen" den Inbegriff des
Nichtskönner! und Nichtswissen . Schon damals waren bei den
meisten Gymnasien kleine Schwimmbecken. Auch im alten Rom,
viele hundert Jahre v. CH. Geburt , waren im Tiber Militär¬
schwimmschulen eingerichtet, die so lange im Dienst waren , bis
sie den Thermen Platz machten und der Verweichlichung und
somit dem Untergang des römischen Volkes Raum gaben . Wir
finden in der Geschichte auch manch merkwürdige Stellung¬
nahme zum Wasser , z. B . war die heilige Elisabeth so un¬
tadelig , daß sie mit Wasser nie in Berührung kam und der
heilige Hilarius selbst will niemals ein Hemd gewechselt haben.
Auch in germanischen Landen finden wir das Baden von schul-
wegen strengstens untersagt und in der Rokokozeit zitiert sehr
bezeichnend ein Geisow in seiner „Avstandslehre " für das Ver¬
halten bei Mahlzeiten in guter Gesellschaft : „Man beuge sich
bei Tisch nicht zu sehr nach rechts oder links, damit die eigenen
Läuse nicht auf der Nachbarn Teller fallen ". In Amerika
wurde 1842 eine Neuerung , die erste Badewanne , von Kanzel,
Presse, med. Wissenschaftlern und breiter Oeffentlichkeit in
Grund und Boden verdammt und erst 1851 stand man diesem
„Luxus " wohlwollend gegenüber . Heute z. B . ist Amerika so¬
weit, daß in den wohlsituierten Kreisen kaum mehr ein Mensch
ist, der nicht schwimmen kann, z. B . ist in 22 weiblichen Kol¬
legs das Schwimmen in den ordentlichen Stundenplan ausge¬
nommen und auf 9 Unwersiiäten wird kein akademischer Grad
einem Studenten zuerkannt , der die 50 Jards nicht in einer
bestimmten Pflichtzeit zu durchschwimmen vermag . In Deutsch¬
land selbst fanden wir schon früher Pioniere der Schwimmkunst
und zwar in General von Pfuel , der 1810 beim Militär den
Schwimmunterricht im österreichischen Heer und 7 Jahre
später eine Musteranstalt in der Spree anlegte . In ver¬
hältnismäßig nicht langrr Zeit machte die Schwimmkunst
in Deutschland ungeheure Fortschritte und man kann viel¬
leicht ohne Uebererhebung und Uebertreibung sagen, daß
die Vielseitigkeit des Schwimmens diesen Sport zum ge¬
sündesten Lieblingssport des deutschen Volkes gemacht hat.
Schon allein aus Nächstenliebe, feinen Mitmenschen zu helfen,
müßte jeder Deutsche schwimmen können, und solange dies nicht
erreicht ist, muß auf diesem Gebiet unentwegt weiter gearbeitet
werden . Der sportliche Wettkampf , besonders im Wasser wirkt
anziehend, belebend und verstärkt richtig betrieben die ausge¬
zeichneten Wirkungen des Schwimmbades , er verlangt im ganzen
noch sittliche und moralische Werte , er schützt unser Schwimmen
vor Entartung des römischen Badewesens und er fügt zu den
Lockungen von Luft und Wasser für unsere Jugend noch die
unwiderstehliche Anziehungskraft von Spiel und Kampf. Die
Reinheit geht gerne mit der Reinlichkeit.

Wenn sich viele mit den Ausführungen , die wir früher an
dieser Stelle über das Schwimmen gegeben haben und die kurzen
Bemerkungen heute nicht einig gehen oder einig gegangen sind,
so glauben wir doch, daß nach der vorgestrigen Veranstaltung
viele von diesen Skeptikern anderer Ansicht geworden sind.
Die Zuschauermenge im städt . Bad , das dem Ortsausschuß für
Leibesübungen vom hiesigen Stadtschultheißenamt in dankens¬
werter Weite zur Verfügung gestellt worden war , bewies in
ihrer Anzahl , annähernd 1500 Personen , daß auch hier ein Er¬
wachen in dieser Hinsicht zu verzeichnen ist. Viele mag von
Anfang an nur die Neugierde getrieben haben, aber von diesen
Neugierigen werden wohl die meisten zu Freunden des Wasser¬
sportes umgewandelt worden sein. Diesen Erfolg verdanken
wir in erster Linie der kameradschaftlichen Mitarbeit des 1. bad.
Schwimmklubs Pforzheim  unter Leitung des 1. Vor¬
sitzenden, Herrn Katz , des Schwimmvereins Tübingen
unter Führung ihres 1. Vorsitzenden, Herrn Keidel,  und aber
auch des Wildberger Schwimmvereins,  der außer
Konkurrenz in einzelnen Punkten mit in die Schranken trat.
Die Parole am Sonntag war : Sonne , Sonne und . , kein Wasser!
Doch zuguterletzt konnte auch das Wasser durch Stauungen
wieder auf den richtigen Stand gebracht werden.

Manch einer der Zuschauer wird ob des Anfangs im ersten
Augenblick etwas erstaunt gewesen sein, als sich zwei,Bank ' -
besitzer regelrecht zu prügeln anfingen und erst als beide unter

l großem Geschimpfe ins Wasser fielen und dort ihre Prügelei
I fortsetzten, kam man dahinter , daß zwei Schwimmer zum Ein¬

gang der Veranstaltung gute Laune schaffen wollten.
Der Stödtekampf zwischen den beiden Schwimmvereinen

Pforzheim und Tübingen war in allen Punkten trotz der
verschiedenen Ersatzleute Tübingens sehr auf das Wettkampf-
Moment eingestellt. Die 4 X 49 in Lagen -Stasfel , Brust,
Seiten , Rücken und Beliebig schien anfangs für Tübingen nicht
ungünstig zu stehen, doch der Rückenschwimmer von Pforzheim
holte gehörig aus und entschied mit 2 : 15,2 gegen 2 : 26,1 die
Staffel für Pforzheim . Wildberg  gelangte mit 2 : 36 als
dritter ans Ziel . Auch bei der H errenbruststaffel 3 X 2 Bahnen
wehrte sich Tübingen bis zum Aeußersten , doch konnte es vor
Pforzheim 3 : 59 gegen 3 :55,3 die Staffel nicht für sich ent¬
scheiden. Die Damenbruststaffel 4 X 49 m 1 Bahn brachte
den schärfsten Kampf zwischen den beiden Vereinen . Die z, T.
noch ganz junaen Schwimmerinnen von Tübingen  vermoch¬
ten in glänzender Weise mit 2 : 56,2 entgegen 2 : 66,4 den
Sieg an ihre Fahne zu heften. Die Herrenfreistilstaffel 4 X
46 in zeigte nun wieder Pforzheim als überlegenen Sieger.
Pforzheim  schwamm 1 : 59,3 und 2 : 16,1 und Tübingen
kam als letzter ans Ziel mit 2 : 22 . Bei dem Wafferballspiel
konnte Tübingen mit seinen Ersatzleuten bei der spielstarken
Mannschaft Pforzheim nichts ausrichten , wenn auch der Tüb.
Torwart bei etwas größerer Beweglichkeit manchen Ball hätte
halten können. Das Wasserballspiel stellt die größten Anfor¬
derungen an den Körper , denn man muß nicht nur die sehr
schwöre Spieltechnik beherrschen, sondern auch ein guter aus¬
dauernder Schwimmer sein. Das Spiel endigte mit 9 : 9 für
Pforzheim.

Diese 5 Kämpfe bilbeien den Städtekampf der beiden
Mannschaften , die bei der Zugrundelegung von 2 und 1 Punk¬
ten den Sieg Pforzheim mit 9 — Tübingen  6 Punkte
überließen . Nachstehend sind die übrigen Ergebnisse, die nicht
für den Städtekamps in Frage kommen, zusammengestellt:

Damenbrustschwimmen. 2 Bahnen: Pforzheim>:36,4Sek.,
Tübingen 1:36,2, Pfh . 1:37, Tbg . 1:41,2, ' Herrenseiteuschwim¬
men. 2 Bahnen: Pfh. 1:20, Pfh. 1:22, Tbg. 1:30,1, Wildberg
1:32 ; Herrenrückenschwimmen , 2 Bahnen : Pfh . 1:16,3, Pfh.
1:17,2, Tbg . 1:24, Tbg . 1:31,3 ; Herrenfreistilschwimmen,
2Bahnen : Tbg . 1:09,4 , Pfh . 1:17,2, Wbg . 1:17,3, Tbg . 1:32,2;
Herrenbrustschwimmen, 2 Bahnen: Tbg. 1:15,6, Tbg. 1:20,4,
Pfh . 1:21,6 , Pfh . 1:27,1, Wbg . 1:28.

Aeußerst interessant waren die Schulschwimmvorfüh-
rungen  des 1. bad. Schwimmklub Pforzheim , aus denen
mancher Schwimmer vieles gelernt haben mag , denn Schwim¬
men und Schwimmen ist ein sehr großer Unterschied, indem mit
dem sogenannten Stilschwimmen eine bedeutend größere Ge¬
schwindigkeit bei weniger Kräfteoerbrauch herausgeholt werden
kann. Der Damenreigen  wurde vom Pforzheimer Schwimm
klub mustergiltig ausgefuhrt und ries durch seine Exaktheit bei
den Zuschauern große Begeisterung hervor . Der Vorsitzende
des Tübinger Schwimmvererns , Feldwebel K ei d e l , führte das
Rettungsschwimmen  in sehr anschaulicher Art vor . Er
zeigte sowohl an Land theoretisch als auch nachher im Wasser
praktisch die verschiedenen Befteiungs - und Transportgriffe.
So leicht es auch bei diesen Vorführungen ausgesehen haben
mag , so schwer ist es in der Wirklichkeit, denn ein Ertrinken¬
der wehrt sich ja in viel gewalttätigerer Art , als es bei einem
Jmprovisorium der Fall ist. So gewalttätig der Ertrinkende
ist, sö gewalttätig , bar jeder Rücksichtnahme, muß auch der
Retter Vorgehen. In Erklärungen an dieser Stelle einzugehen,
wird nicht dem Zweck entsprechen, da man es nur durch eigene
Uebung erlernen kann. Es muß die Ehrenpflicht jeden Schwimm¬
vereins sein, Rettungsriegen auszubilden und Pflicht eines je¬
den einzelnen dieser Rettungsriegen ist es. Außenstehenden die
Kunst des Rettungsschwimmens beizubringen . Jeder Deut¬
sche muß ein Schwimmer sein und jeder Schwim¬
mer ein Retter!  In Anbetracht der Tatsache , daß jähr¬
lich etwa 5—6000 Menschen in Deutschland den Tod durch
Ertrinken finden, wurden auch die Uebungen und Vorführun¬
gen von den Zuschauern mit dem angebrachten Ernst entgegen-
genommen . Als Einlage kam noch eine Wasserbelustigung
zur Aufführung , indem drei „maskuline " Damen in „aller¬
liebster" Bekleidung Wasserball spielten . Leider fehlte es an
Geräten , um andere noch vorgesehene Wasserbelustigungen vor¬
zuführen , doch das Gezeigte genügte , um zu beweisen, daß auch
auf diesen, Gebiet Urkomisches geleistet werden kann. Von
den Nagolder Schwimmern halten sich im ganzen 20 zum
Wettschwimmen gemeldet, die in Anbetracht der kurzen Zeit,
in der das Schwimmen in der Nagold ermöglicht ist, gute
Zeiten herausholten . Auch muß dabei in Betracht gezogen
werden, daß von diesen Schwimmern bisher mehr auf das
Gebrauchsschwimmen als aus das Wettschwimmen gegeben
wurde . Es waren drei Gruppen zusammengestellt, die je eine
Strecke von 40 in Freistil schwammen und zwar erhielt in
Gruppe ! Altersklasse H. Köll  einen 1., Fr. Weinstein
einen 2. Preis ; in Gruppe ! ! Iugendrieg « Gottlob Schatz
einen 1. und Hrch. Egerl and  einen 2. Preis und Gruppe
!!! Knabenriege Emil Stickel  einen 1. und Ernst Man¬
gold  einen 2. und Marianne Kraft  einen 3. Preis . Somit
hatte das Werbeschwimmen sein Ende erreicht, von dem wir
alle ohne Ausnahme mit Begeisterung von dem Wassersport
erfüllt wurden . Der Kampfrichter sowohl wie der Schieds¬
richter beim Wasserballspiel arbeiteten äußerst exakt und un¬
parteiisch, sodaß es zu keinerlei Beanstanvungen kam. Herr
Oberpostmeister Hartmann  dankte im Namen des Orts¬
ausschusses für Leibesübungen in einer Ansprache den erschie¬
nenen Vereinen für ihre Teilnahme und den Zuschauern für
ihr gezeigtes Interesse , wies aus die Wichtigkeil des Schwim¬
mens in knappen kurzen Worten hin und überreichte als An
denken dem Sieger im Städtekampf , dem 1. Bad . Schwimmklub
Pforzheim einen schönen Pokal nebst einem Diplom und ebenso
zur Erinnerung dem Tübinger Schwimmverein einen Pokal in
etwas kleinerer Ausführung , dem auch ein Diplom beigefügt
wurde . Der Schwimmverem Wildberg wurde mit einem gleichen
Gedenkschreiben bedacht, ebenso wie sie guten Leistungen der
Nagolder Sieger mit Diplomen ausgezeichnet wurden . Mit
einem kräftigen 3fachen „Patsch Naß " dankten die Schwimm¬
vereine für die Ehrung und man pilgerte nun zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein m die Linde und daran anschließend zum
Familienabend des Sportvereins , wo man sich nicht dagegen
wehrte das „Patsch Naß " auch auf die „Innerlichkeit " zu über¬
tragen . Leider mußten die Gäste den Verhältnissen entsprechend
schon früh an die Heimreise denken, doch versicherten sie aller¬
seits »b der schönen Stunden recht bald wieder nach hier zu
kommen und wir hoffen, daß sich ein gutes Einvernehmen zwi
schen Pforzheim - Tübingen und Nagold iu schwimmsportlicher
Beziehung anbahnen wird . Der Zweck der Veranstaltung,
Interesse am Wasserspott zu gewinnen , ist unbedingt erreicht
und im nächsten Frühjahr wird es nicht an Kräften fehlen, auch
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hier eine Schwimmriege , sei es als Gruppe der sporttreibenden
Vereine, sei es als selbständiger Verein , zu gründen , zum Wähle
des Einzelnen und zum Wohle des Volksganzen.

Masserballspiel. SV . Cannstatt — SV . Ludwigsburg 1:1.
Cannstatt wurde dadurch Meister der A-Klasse.

kraflradrennen . Bei dem Rennen-des Allg. D. Automobilklubs
» Speyer fuhr bei den Motorrädern siebeoMannheim auf Norton
und Dobler-Stuttgart im Beiwagenrennen die schnellste Zeit des
Tages.

Der Württ . Evang. Jungmännerbund veranstaltet« vom IS. bis
21. August unter Leitung von Bundesturnwart D ö r r - Stuttgart
für seine Vereinsturnwarte und Vorturner einen praktischen Lehr¬
gang in Münsingen, an dem über 65 Teilnehmer aus allen Gauen
Württembergs teilnahmen. Neben Geräteturnen wurden auch alle
anderen Zweige der Leibesübungen unter Berücksichtigung insbeson¬
dere neuzeitlicherKörperschule geübt.

Auloraserei. Bei dem Schnelligkeitsrennen für Automobile bei
Boulogne-sur-Mer erzielt« der englische Rennfahrer Segrave die
beste Zeit, indem er die 6 Kilometer lange Rennstrecke mit flie¬
gendem Start in 1 Minute 35)6 Sekunden zurücklegte. Diese Zeit
entspricht einer Stundengeschwindigkeikvon 225,9 Kilometern. Die
von dem Rennfahrer Eldridg« mit 217 Kilometern aufgestellte Lei¬
stung aus offener Straße ist damit geschlagen.

Handel«nd Dolkswirtfchast
Begünstigung der französischen Trauvnunnsuyr . ^ oem vor¬

läufigen deutsch-französischen Handelsabkommen ist zugestanden, daß
für frisch« französische Tafeltrauben unter Gewährung der Meist¬
begünstigung Behältnisse van einem Inhalt von 20 Kg. zulässig
find, während in den mit andern Staaten abgeschlossenen Verträgen
nur Kisten von 15 Kg. Inhalt zugelassen sind.

-Kommunale Gewerbebetriebe umsalzsteuerpsljchtig. Der Reichs-
finouzhos hat neuerdings ausdrücklich bestätigt, daß im Sinn des
llrufaizsteuergeseßeseine gemeindliche und staatliche Tätigkeit stets
dann als gewerblich anzuschen ist, wenn die Gemeinde oder der
Staat etwas unternimmt, was auch Gegenstand eines Privat-
uuiernehmens sein würde, wenn dem Staat oder der Gemeinde
nicht gesetzlich eine Monopolstellung eingeräumt wird. Diese Be¬
stimmung ist außerordentlich wichtig, nachdem die neue preußische
Städteordnung den Gemeinden das Recht gegeben hat, beliebig
Gewerbebetrieb einzurichten und somit dem Handel und der Jn-
ous.-rie Konkurrenz zu machen.

Untergang des köhlcrgewerbes. Im Thüringer Wald geht die
Verkohlung des Holzes zur Holzkohle auf dem Wege der Meiler¬
verkohlung immer mehr zurück. Der Grund ist vor allem darin
zu suchen, daß bei der Verkohlung in Meilern die Nebenerzeugnisse
des Holzes zum großen Teil verloren aeben.

At a c r , e
Diehpreise Dürrme n z - M ühIacke  r : ältere Kühe ZOO bis

400, süngere trächtige 500—600, Kalbeln 500—600, Kleinv.rh 206
bis 100. — Munderkingsn:  Ochsen 300—700, Farren 226—560
Kühe 190—585, Kalbeln 120- 350, Rinder 220—295. — N o fe n -
seid:  Kühe 110—620, Kalbinnen 450—700, Jungvieh 140—380, Ar¬
beitspferde 400—K30, Fohlen 100—250 -4t d. St.

Schweinepreise, 29. Aug. Blaufelden:  Milchschweine 26 bis
36. — Crailsheim:  Läufer 45—70, Milchschweine 22—37. —
Dürrmenz - Mühlacker:  Läufer 75—85, Milchschwein« 28 bis
30. — Güglingen:  Milchschwein« 17—31, Läufer 40—70. —
Hall:  Milchschweine28—44, Läufer 72. — Künzelsau:  Milch¬
schweine 25—40, Läufer 58. — I l s h o f e n: Milchschweine 28—44.
Läufer 5^ —70. — Nürtingen:  Milchschweine 32—42. — Oe h-
ringen:  Milchschweine 30—42, Läufer 60—65. — RotamSee:
Milchschweine25—38. — Rottweil:  Milchschweine 17—27. —
Trossingen:  Milchschweine 24—25. — Ulm:  Milchschweine 28
bis 35. — Vaihingen  a . C.: Milchschweine 20—35, Läufer 58
bis 60. — Vesighei  m: Mürbst!.weine 20—30, Läufer 40—60. —
Balingen:  Milchschweine 22—35 ,4t d. St.

Fruchtpreise. Giengen  a . Br . : Gerste 9.30, Roggen 9. —
Tübingen:  Weizen 15—15.50, neuer Weizen 14—15, Dinkel 10,50
vis 11, Gerste 10.50—11, neue Gerste 9.50—10, Haber 10.50—11,
amerik. Haber 11.50. neuer Haber 7.10 Ut d. Ztr.

Amtliche Bekanntmachung
Ankauf volljähriger Truppendienstpferde

im Herbst 1926.
Am Mittwoch , den 22. Sept . d. Js ., vorm.

8 Uhr wird in Saulgau  zum Zweck des Ankaufs
volljähriger Truppeudienstpferde ein öffentlicher Markt
abgehalten werden . 599

Alles Nähere bezüglich der gestellten Anforde¬
rungen und der sonstigen Bedingungen ist aus dem
bei den Gemeindebehörden aufliegenden Staatsanzei¬
ger Nr . 200/1926 ersichtlich.

Nagold , den 30. August 1926.
Oberamt:

Dr . Klaiber,  stv . Amtmann.

594 Nagold.

W- TttM- M Hl>lMli>-SlWm
der Stadtpflege werden an alsbaldige Begleichung
ihrer fälligen Schuldigkeiten ermahnt . Die Steuer
aus Grund , Gebäude und Gewerbe  für 1. April
1926/27 ist bekanntlich zu s„ den nächsten Tagen
zu °/i » verfallen . Für die Berechnung ist vorläufig
das verflossene Steuerjahr maßgebend . Unserer mo-
natl . Lieferungspflicht gegenüber Staat und Amts¬
körperschaft können wir unmöglich genügen , wenn
unsere Schuldner nicht besser ihrer Zahlungspflicht
Nachkommen. Erforderlichenfalls müssen  wir mit
Zwangsmaßnahmen Vorgehen, wir bitten aber drin¬
gend,  uns hiezu nicht zu nötigen . Lenz.

und Ausgabe von Müt¬
terpaketen Mittwoch von
2—4 Uhr in der Ober¬
amtspflege. 60l
Jugendamt Nagold.

Gefunden
wurde ein

Schlepprechen.
Abzuholen gegen Ein¬

rückungsgebühr bei
Wilh . Ganger

602  Emmingerstr.

GeldgeW
Gegen absolut gute Sicher¬
heit und gute Verzinsung
werden 5—l 0 000 evtl,
auch in kleineren Posten,
aufzunehmen gesucht.

Angebote unter Nr . 390
an die Geschäftsstelle ds.
Bl . erbeten.

Am Donnerstag , den 2 . Scptbr , bin ich wieder in
Nagold im Gasthof z. »Löwen" von morgens 9 bis
abends 7 Uhr 598

Ohne Messer! ^
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen, entferne ich
wie bisher schmerzlos für immer jeden Schönheitsfehler
unter Garantie , wie Hauterhöhungen. Muttermale , Leber¬
stecken, Linsen, Warzen, Hühneraugen , lästige Haare und
Sommersprossen. Auch führe ich ein Pflanzenpräparal
von Prof . vr . Withe, das grauen Haaren , ohne zu fär¬
ben, wieder die ursprünglichen Farben verleiht und daß
die Haare wieder wachsen durch meine Spezialmittel,
wenn noch Wurzeln vorhanden. — Für dauernden Erfolg
stehe ich ein.

ISjährige Praxis "Mgs
Maria Ladener Ww ., Stuttgart

Langestratze 22 . Spezialistin für Kosmetik.

SH1 Honig!
Solange Vorrat reicht, liefere ich garantiert natur¬

reinen Bienen - Blüten - Schleuder-Honig, edelste
ausgelesene Qualität (keinen sogen. Wald - unv Heide-
Honig ), zu nachstehenden Ausnahme -Preisen:

10 Pfd .-Posteimer statt l5 .— nur 12.50
5 „ „ statt ^ 8.— nur 7.25

franko Nachnahme , Garantie : Zurücknahme.
„K6 . Meinen Kundenkreis bitte ich Höst., ihren dies¬

jährigen Bedarf rechtzeitig aufzugeben, da der Honig
voraussichtlich sehr knapp wird ." 592

G . Lllmaurer , Tuttlingen , Duttental.
(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zeitung an .)

EorrtiFrsWkS

» »»
« «velM -vvcimc zs » c«SlM

Alleinverkauf: Lüromasckinenkaua 2037

MIk lloinbekger, kremleiiNM
Telefon 270.

Liier » » « » - , Himkeer - , IValNinelotsr - 2«»

stet«krised bei WllklM SSlUM, üliigüllj.

1MI K. R ÜIM

Liefern 604

SWehl
zu reduzierten Preisen.
Bestellungen nehmen so¬
fort entgegen
ktdri-tt Thenn

Sägewerk
Nagold.

reibt
^ivosiietie
llsk üsllilel

EZ
Empfehle schönen
^Kopfsalat
JEndivien

Tomaten
^Trauben
Banan en^usw.
Avtt billig

Obst undCGemüse.
Den Ertrag von 4V-

Viertel_6^IWiese
im Kleeb verpachtet
Marie Stickel Wwe.

Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff . Drehstifte

von

LiiMsiiäliiiisLsliwi

X,.

S04 ,

von
Gewicht

Am besten für die Sache spricht!

Sch kenne»Rama Margarine
schon lanve und verwende sie gerne
zu allen Arten Speisen bzw. zum
Packwerk. Sch war immer noch sehr
zusrie-en mit ihr, da sie - ie gleichen
Eigenschaften ausweist wie srische
Luller . dabei mehr als die Hälfte
im Preise billiger ist.

grz . E . F. Hauptlehrerin
Leiter« -er Statt . Saoswirtschastoschulr

K. . . .

ckaussvonLiKama-Morgskme buiiefftinîishäll man umsonst
â von Woche zu Woche die Kindeizeitung

»Der kleine Coro"oder»Fips", die heitere Post.

^ LillmtllAS». ^
* Vor uimerem̂VeAZang nack llerrenberZ K
A Nikon wir allen ckenjeniZen, von ckenen wir A
r un8 nickt persönllck versbLckiecken konnten, ^ein

2U.

dorrlieliss

^ 8.Vllgllvr, 6sknkotsvor8t. s .v . Iillü krllll. ^

«
N MKNMKMMKI
« ieoei'an
« kauft Industrie, Qeverbe unck privat
« am be8ien

im 8psrialgs8elM
W I. vllierer. Usiolä
« 1528 lelvkou kir. 4.

Farren-Berkauf.
Am Donnetstag , den 2. Sept . ds . Js ., nachm.

2 Ahr, verkauft die Gemeinde
einen jungen , zum Schlachten
geeigneten

ksrrvn
im Submussionsweg . Angebote sind pro Ztr . Lebend¬
gewicht beim Schultheißenamt einzureichen.

Ebershardt» den 30. August 1926.
597 Schnltheißenamt : Roth fuß.

es kennk
gebraucht

esyem!
WMU

Gipser-uMleM-eiM
Die in der Oelmühle bei Nagold vorkommenden

Gipser - und Malerarbeiten sind im Akkord zu ver¬
geben. 596

Unterlagen liegen auf dem Büro des Unterzeich¬
neten zur Einsicht auf . Angebote bis

Freitag , 3. Sept ., abend» 6 Ahr.
Den 30. Aug . 1926.

Die Bauleitung:
E . Kiefner, Architekt, Calw

Tel . 88.

Hailerbach.
Zwei fehlerfreieNutz-«.WM

(trächtig und neumelkig , schwere
Allgäuer ), sowie sämtliche

verkauft nächsten
Donnerstag , den 2. Sept . 1926, nachm. 1 Ahr

Sr . Helder , Schreiner
595 bei der „Sonne ".
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